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42 Experimentirte Runſt⸗Stuͤcke

ein Loͤchlein und fuͤhre eine verdeckte Stopine bis zu Anfang
der Sternen , verpappe alles und feure den Schwaͤr⸗
mer wohl an , ſo iſts geſchehen .

6

Einfache kleine umlaufende Staͤblein zu machen .

Man nehme Schwaͤrmer⸗Huͤlſen von 2 . bis 3 . 4 . Loth⸗
ſetze ſolche in den Stock , thue zuerſt etwas Erde , oder verkau⸗
tes Papier darauf , fuͤlle ſte mit Schwaͤrmer⸗Satz , bis auf
einen Kaliber , den Reſt reite und knuͤpfe zu , beede Ende aber
ſchneide ſpitzig ab . Hernach bohre zu beeden Seiten verkehrt
ein Löchlein bis auf den Satz , feure die beeden Loͤchlein an ,
und verſehe ſie mit Stopinen , ſo iſt das Staͤblein fertig . Man
kann das Staͤblein mit Brilliant⸗ und glaͤnzendem Feuer
ſchlagen , wann man vorher zu Anfang und zu Ende etwas
von gemeiner Compoſition darein gethan , mit dem Reſt aber
wie oben verfaͤhrt .

Gemeine Compoſition .

Pulverſtaub 32 . Loth , Salpeter 4 . Loth ,
Kohlen 8 . Loth , Schwefel 4 . Loth .

C. 48 .

Von umlaufenden Staͤblein mit einem Schlag .
NMan nehme Schwaͤrmer⸗Huͤlſen , wie vorgemeldet , theile

lie in fünf gleiche Theile , ſchlagedie Hulſe z. hoch mit Satz ,
veite lie zu mache mit einem Pfriemen ein Lochlein zur Com⸗
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municatton , ſchuͤtten Pulver darein , reite es ebenfalls zu ,
und verknuͤpfe es , ſtecke die Hülſe wieder in den Stock , und
ſchlage den Reſt mit Satz , verknuͤpfe das Ende und Anfang
wie gelehrt , und bohre es zu beeden Seiten an , und verſeht
es mit Stopinen .

Fuͤnftes Kapitel .

§. 40 .

Von den Feuerfuͤhrungen, Stopinen genannt .

ie beſte Art Stopinen zu machen iſt dieſe : man zerrei⸗§ ybet Pulver , thut ſolches in friſches Waſſer , worein et⸗
was Salpeter gethan , bis es wie ein Teig wird , in ſol⸗

chen nun thut man in beliebiger Dicke , und wie man ſie gebrau⸗
chet 2 . 3. 4 . J . bis 6 . fach ganz lock gedrehte baumwollene Faden ,
in willkuͤhrlicher Laͤnge. Nach dieſem zieht man die Faͤden her⸗
aus , thut ſie in ein ordentliches hoͤlzern oder irdenes Geſchirr ,
worein Brantenwein und etwas Leimwaſſer , oder Staͤrkmehl
gethan , laͤſſet ſie etliche Stunden darinnen , hernach nimmt
man ſie heraus , zieht ſolche durch vorigen Pulverteig mit
den Haͤnden durch , und druͤcket das Waſſer wohl aus . Als⸗
dann machet ſie auf einem Dielen , oder ſonſt einem andern
Ort , mit Naͤglen feſt an , und laſſet ſie trocknen . Oder man

laſſe ſich in der Geſtalt eines ablangen Quadrats eine leichte
Rahme machen , mit zwey gegen einander gemachten Loͤchern.
Stecke ſie in zwey auf Poſten gemachte und eingeſchraubte
Eiſen , ſo man hin und her tragen kann ; wickle die Stopi⸗
nen neben einander auf die Rahme , und ſo ſie voll , hebe ſie
aus , und ſiebe Pulverſtaub und laſſe ſie troͤcknen .
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Fig . 3.
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